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so 3 ver kau f. f 
Wi haben eine Quantität Kiefern Langholz aus Königl. Forſten von verſchie⸗ 
dener Länge, Starke und Qualität, und zwar 2093 Stuͤck in dem Fe⸗ 
ſtungsgraben bei Langgarten, 792 Stück im General⸗Graben und 1079 Stuͤck auf 
Harders Lande am Ganskruge unter Aufſicht des Holzkapitains Herrn Sabietzki 
liegen. Der Verkauf dieſer Hoͤlzer zu billigen Preiſen in beliebigen kleinen und groſ⸗ 
ſen Quantitäten iſt dem Maͤkler Herrn Janzen jun. (Poggenpfuhl No. 391.) uͤber⸗ 
tragen, bei welchem ſich Kaufliebhaber melden konnen. 

Der Holzkapitain Herr Sabienki wird das Holz den Kaufliebhabern vorzeigen. 

Danzig, den 10. Januar 1826. ; 

Adnigl. preuß. Regierung II. Abtheilung. 


Het dem Prauſter Holzhofe iſt jederzeit buͤchen Scheitholz zu 4 Rthl. To 
Sgr. und kiefern Scheitholz zu 2 Nihl. 10 Sgr. für die Klafter à 108 
Cubikfuß in kleinen und großen Duantitäten gegen gleich vaare Bezablung zu 
erhalten. Der Schleuſenmeiſter Teumann beſorgt den Verkauf und auch wenn 
es verlangt wird, die Anfuhr des Holzes bis Danzig à 1 Rthl. 10 Sgr. pro 
Klafter. Danzig, den 27. Januar 1826. 

Konigl. preuß. Regierung II. Abtbeilung. 


f Bekannt m a chungen. 
Ven dem Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen wird hiedurch bes 
Kreiſe . gemacht, daß die Erbpachtsgerechtigkeit an dem im Vehrendtſchen 
mts Schoͤneck belegenen Domainen⸗Vorwerke Neuguth auf den Antrag des 
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„ u 22 . 27 
Fiscus der Königl. Regierung zu Danzig zur Subhaſtation geſtelt worden, und die 
Bietungs⸗Termine auf den 11. November d. J. 
- den 18. Januar und 
den 29. März 1826 
angeſetzt find. Es werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, in dieſen Terminen, 
befonders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichtsrath Gneiſt hieſelbſt, entweder in Per⸗ 
fon oder durch legitimirte Mandatarıen zu erſcheinen, ihre Gebotte zu verlautbaren 
und demnaͤchſt den Zuſchlag der zur Subhaſtation geſtellten Erbpachtsgerechtigkeit 
Neuguth an den Meiftbierenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Hinderniſſe obwalten⸗ 
zu gewaͤrtigen. Auf Gebotte, die erſt nach dem dritten Lieitations⸗Termine einge 
hen, kann keine Ruͤckſicht genommen werden. 

Die Taxe von Neuguth, welche nach landſchaftlichen, Detapations- Prinzipien 
12592 Kthl. beträgt, und die Verkaufsbedingungen find übrigens jederzeit in der 
hieſigen Regiſtratur einzuſehen. a 

Marienwerder, den 15. Juli 1825. 
Boͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen. 

A* den Antrag der Provinzial-Landſchafts⸗Direction zu Danzig iſt der dem 
Be verſchollenen Major Wilhelm Julius v. Pogwiſch zugehörige im Star⸗ 
gardter Kreiſe belegene adeliche Guts⸗Antheil Neu⸗Vice No. 273. Litt. E. welch er 
landſchaftlich auf 10432 Rthl. 13 Sgr. 12 Pf. abgefhägt iſt, zur Subhaſtation 
geſtellt, und die Bietungs Termine ſind auf 1 5 

Be * den 27. Januar, N 

den 28. April und 
x den 29. Juli 1826 
hieſelbſt anberaumt worden. Es werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, in 
dieſen Tepminen, beſonders aber in dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichtsrath Gneiſt hie⸗ 
ſelbſt entweder in Perſon oder durch legitimirte Mandatarien zu erſcheinen, ihre 
Gebotte zu verlautbaren, und demnaͤchſt den Zuſchlag des adelichen Guts⸗Antheils 
Neu- Vice an den Meiſtbietenden, wenn fonft keine geſetzliche Hinderniſſe obwalten, 
zu gewaͤrtigen. Auf Gebotte, die erſt nach dem letzten Licitations⸗Termine eingehen, 
kann keine Ruͤckſicht genommen werden. : 

Die Taxe von dem mehrerwaͤhnten Guts⸗Antheile und die Verkaufsbedingun⸗ 
gen ſind uͤbrigens jederzeit in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Marienwerder, den 20. September 1825. 
BVBonigl. Preuß. Gberlandesgericht von Weſtpreuſſen 

Ven dem Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgerichte von Weſtpreuſſen wird hiedurch 

bekannt gemacht, daß die im Preuß. Stargardtſchen Kreiſe gelegenen dem 
Sieronymus Michael v. Mlocki zugehoͤrigen adelichen Guͤter Stenzlau No. 249. 
und Szezerbierczin No. 261. erſteres auf 36726 Rthl. 27 Sgr. 113 Pf., letzteres 
auf 20486 Rthl. 2 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzt, auf den Antrag mehrerer Real: 
glaͤubiger im Wege der Execution zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt und für 
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das in termino den 17. November 1825 verlautbarte Meiſtgebott und zwar das 
Gut Stenzlau dem Gutsbeſitzer v. Peguuhen für 46000 Rthl. und das Gut Szezer⸗ 
bierczin den Geſchwiſtern Maclean für 24400 Rthl., jedoch mit Vorbehalt des dem 
Kron⸗Oberſtallmeiſter und Staroſten Onupbrius von Kicki und deſſen Sohn im 
Vertrage vom 11. und 

tragenen Vorkaufsrechtes, durch die Adjudicationsbeſcheide vom 29ſten d. M. zuge⸗ 


ſchlagen worden ſind. Die ihrem Aufenthaltsorte nach unbekannten Vorkaufsbe⸗ 
rechtigten, naͤmlich: der Kron⸗Oberſtallmeiſter und Staroſt Onuphrius v. Kicki und 
deſſen Sohn werden daher aufgefordert, ſich innerhalb drei Monaten und fpäteftens 
in dem auf den 12. Azrit 1826, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Oberlandesgerichtsrath Soͤpner im hieſigen Oberlandesgerichts-Gebaͤude 
anberaumten Edietal-Termine über die Ausuͤbung des gedachten Vorkaufsrechtes zu 
erklaren, widrigenfalls fie deſſelben verluſtig gehen, fuͤr verluſtig werden erklaͤrt wer⸗ 
den und das erwaͤhnte Vorkaufsrecht in dem Hypothekenbuche der gedachten Guͤter 
gelöscht werden wird. Insbeſondere wird der nicht namentlich genannte Sohn des 
Onuphrius v. Kicki angewieſen, ſich ſpaͤteſtens in dem angeſetzten Termine als ſol⸗ 
cher vorſchriftsmaͤßig zu legitimiren, weil ſonſt auf ſeine Anſpruͤche keine Ruͤckſicht 
genommen werden wird. Den gedachten Vorkaufsberechtigten wird zugleich befant 
gemacht, daß nach den Kaufbedingungen x le 
1, auf Stenzlau 18300 Rthl. auf Szezerbierezin 9500 Rthl. in Pfandbriefen ſte⸗ 
hen bleiben und von dem auf dem erſtern Gute eingetragenen Pfandbriefen 
4100 Rthl., von den auf dem letzteren haftenden aber 925 Rihl in Pfand⸗ 
briefen abgelöft werden muͤſſen, N Bas 
2, daß die oben bezeichnete Gebotte zwar in Courant verlautbart find’ den Kau⸗ 
fern jedoch nachgelaſſen iſt, ſich mit den Gläubigern dergeſtalt zu einigen, daß 
wenn die Glaͤubiger Pfandbriefe, alte Pfandbriefs⸗Coupons, Staatsſchuld⸗ 
ſcheine oder ſonſtige Papiere auf ihre Forderungen für voll annehmen oder 
annehmen müffen, dieſe Zahlung fuͤr voll auf das Kaufgeld angerechnet wer⸗ 


den muß, i 
3, daß von den landſchaftlichen Vorſchuͤſſen für Szezerbierezin 370 Rthl. 16 Sgr. 
1 Pf. in alten Pfandbriefs⸗Coupons abgezahlt werden koͤnnen, auf beiden Guͤ⸗ 
tern 10000 Rthl. für Richard Cowle nach der Wahl des Schuldners baar 
oder in Weſtpreuß. Pfandbriefen nach dem Nennwerthe zahlbar und 2700 
Rthl. für den v. Kalkſtein in Staatsſchuldſcheinen zahlbar haften, die Kaͤufer 
jedoch nur befugt ſind, ſoviel in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen auf 
dieſe beiden Forderungen, abzutragen, als nach Verhältniß des landſchaftlichen 
Taxewerthes beider Guter auf jedes einzeln trifft, 
4, daß ein Drittheil des Meiſtgebottes ſpaͤteſtens 14 Tage nach dem Zuſchlags⸗ 
beſcheide baar ad depositum gezahlt werden muß, falls die Acquirenten ſich 
dieſerhalb nicht mit den zur Perception kommenden Glaͤubigern einigen. 
Marienwerder, den 29. November 1825. 
Ro nigl. Preuß. Oberlandesgericht von weſtpreuſſen. 
I: a - N 55 5 1 are 


Mai 1803 vorbedungenen und auf den gedachten Gütern einge- 
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emacht, daß der Ober⸗Poſt⸗Secretair Herr George Gottlieb Rauffmanm 


und feine Braut Jungfrau Emilie Friederike Sophie Setting vor Eingehung ih⸗ 

rer Ehe mittelſt Vertrages vom 4. Januar d. J. die unter Perſonen bürgerlichen 

Standes ſtatt findende Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen 

haben. Marienwerder, den 19. Januar 1826. N 5 e 
Boͤnigl. Preuß. Oderlandesgericht von Weſtpreuſſen. 

a ſich in dem zum öffentlichen Verkauf des im Domainen⸗Amt Schöne be; 

legenen Erbpachtsguts Tomaßewo am 2. November d. J. angeſtandenen 

zten Bietungs⸗Termine kein Kaufluſtiger gemeldet hat, fo iſt nach dem Antrage der 

Königl. Regierung zu Danzig zum Verkauf gedachten Erbpachtsguts noch ein ater 
peremtoriſcher Lieitations⸗Termin auf N 
den 5. April a. f. Vormittags um 10 Uhr 


vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichtsrath Ulrich hieſelbſt anberaumt wor⸗ 


den, zu welchem die Kaufliebhaber mit Bezugnahme auf die frühere Bekanntma⸗ 
cbung vom 24. Juni c. mit dem Bemerken hiedurch vorgeladen werden, daß die 
auf 2000 Rthl. abſchließende Taxe des Erbpachtsguts Tomaßewo zu jeder Zeit in 
der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden kann. Te 

Marienwerder, den 29. December 1825. N i 

ei Zönigl. Preuß. Oberlandesgericht ven Weſtpreuſſen. 
Ven, dem Koͤnigl. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen werden alle dicjenigen, 

welche an die Kaffe des Aten Infanterie⸗Regiments, des Iſten Bataillons 
Aten Inf.⸗Reg., des 2ten Bataillons Aten Inf.⸗Reg., des Fuͤſilier⸗ Bataillons Aten 
Inf.⸗Reg., des öten Inf.-Reg., des Iſten Bataillons ten Inf.⸗Reg., des 2ten Ba: 
taillons öten Inf.⸗Reg., des Fuͤſilier⸗Bataillons des öten Inf.⸗Reg., der 2ten Divi⸗ 
ſions⸗Garniſon⸗Compagnie, der Garniſon⸗Compagnie 4ten Inf.⸗Reg., der Garniſon⸗ 
Compagnie öten Inf.⸗Reg., des Iſten (erſten Leib) Huſaren⸗Reg., des öten Küraf- 
ſier-Reg., des Zten Bataillons Aten Landwehr⸗Reg., des Iften Bat. ten Landwehr⸗ 
Reg., des 2ten Bat. ten Landwehr⸗Reg., des Zten Bat. öten Landwehr⸗Reg., der 
Iſten Pionier⸗Abtheilung, der Verpflegungskaſſe der Iſten Handwerks⸗Comp., des 
33 ſten Infanterie-Reg, des Iſten Bataillons 33ſten Inf.⸗Reg., des 2ten Bataillons 
33ſten Inf.⸗Reg., der Lazarethkaſſe des allgemeinen Garniſon⸗Lazareths zu Danzig, 
der Lazarethkaſſe des combinirten Lazareths zu Elbing, der Lazarethkaſſe der Zten 
Eskadron Iſten Huſaren⸗Reg. zu Preuß. Stargardt, der Lazarethkaſſe der Atem Es⸗ 
cadron Iſten Huſaren-Reg. zu Roſenberg, der Lazarethkaſſe des 2ten Bataillons 33. 
Inf.⸗Reg. zu Stadt Graudenz, der Lazarethkaſſe des Allgemeinen Garniſon⸗Lazareths 
zu Veſte Graudenz, der Lazarethkaſſe der Iſten Escadron des Sten Küraſſier⸗ Reg. 
zu Rieſenburg, der Lazarethkaſſe der Zten Escadron Sten Kuͤraſſier⸗Reg. zu Saal: 
feldt, der Lazarethkaſſe der Zten Escadron ten Kuͤraſſier⸗-Reg. zu Oſterode, der La; 
zarethkaſſe der aten Escadron sten Kuͤraſſier⸗Reg. zu Dt. Eylau, der Kaſernen⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Commiſſion zu Graudenz, der Kaſernen⸗Verwaltungs⸗Commiſſion zu Weich: 
ſelmuͤnde, der Garniſon⸗Verwaltung zu Danzig, aus dem Zeitraum vom 1. Januar 
bis Ende December 1825 aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu haben glau⸗ 
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ben, hiedurch vorgeladen, in dem hieſelbſt in dem Geſchaͤftshauſe des gedachten Ober: 
landesgerichts vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendarius Bentfch auf 
den 31. Mai c. Vormittags um 10 Uhr 
anftehenden Termine entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu denen, welche am hieſigen Orte unbekannt find, die Juſtiz⸗Commiſſarien Schmidt, 
Brandt, Nitka und Glaubitz in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre For⸗ 
derungen anzumelden und mit den noͤthigen Veweismitteln zu unterſtuͤtzen. Jeder 
Ausbleibende hat zu gewaͤrtigen, daß ihm wegen ſeines etwanigen Anſpruches ein 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen gegen die obengenannten Kaſſen auferlegt und er da⸗ 
mit nur an denjenigen, mit welchem er contrahirt hat, wird verwieſen werden. 
Marienwerder, den 31. Januar 1826. 
Bönigl, Preuß. Oberlandesgericht von Weſtpreuſſen. i 
Do nachſtehende Publikandum d. d. 26. April 1824, welches durch die In⸗ 
telligenzblaͤtter No. 36. 37. und 39. gedachten Jahres zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht worden, und folgender maaſſen lautet: c 
Zur beſſern Erhaltung der freien Fahrt und des Verkehrs im Hafen zu 
Neufahrwaſſer, ſo wie zur Vorbeugung von Ungluͤcksfaͤllen, durch welche leicht 
Eigenthum, Geſundheit und Leben in Gefahr gerarhen kann, iſt es für nothwen⸗ 
dig erachtet, folgendes als unerlaͤßlich feſtzuſetzen: f Fe 
3) In Gallern und andern breiten Stromfahrzeugen können Diehlen und ans 
dere Holzwaaren vor der Hand nach Neufahrwaſſer gebracht werden, in⸗ 
deſſen darf jedesmal nur ein dergleichen Fahrzeug an das zum Laden ber 
ſtimmte Schiff anlegen und durch die Schleuſe gelaſſen werden. f 
2) Sobald ein ſolches Fahrzeug geloͤſcht hat, muß es den Platz im Hafenka⸗ 
nale raͤumen, geſchieht ſolches nicht inner 12 Stunden, ſo wird es auf 
Koſten des Verladers auf Anordnung der Koͤnigl. Lootfens Commandeurg 
nach der Weichſel gebracht. . x 
Dieſe Maaßregeln find um fo nothwendiger als die Bewegungen der 
Schiffe auf rund gebaute aus weichungsfaͤhige Fahrzeuge berechnet find, 
die viereckigten und flach gebauten Galler aber einem Schiffe, welches aus 
See kommt, oder unter Einfluß des Windes verhohlet, nur mit großen 
Schwierigkeiten ausweichen koͤnnen, fo daß wegen einer elwanigen Beſchaͤ⸗ 
digung, die ein ſolcher Galler durch ein Schiff in dem beregten Kanale 
erleiden dürfte, weder der Schiffer noch der Lootſe aufkommen kann, mit⸗ 
bin für die beſtandige Erhaltung einer ununterbrochenen freien Fahrt ger 
ſorgt werden muß. u M 282 3 E 
3) Der Transport kleiner Parthien Holzwaaren, Lebensmittel und anderer 
Waaren in kleinen Prahmen, Kaͤhnen und Böten nach dem Hafenkanal 
wird geſtattet, jedoch duͤrfen ſich Diele Fahrzeuge, wenn fie. nicht einem 
Dort liegenden Schiffe angehoͤren, nach erfolgter Loͤſchung nicht zwecklos 
rg \ $ . t 
er vn elne wie in Anfenung der Galler U. ſ. w. bei No. 
5 , behandelt. De ei te nne 
9 Gallern, Jadwiggen oder anderen fuͤr die Rhede oder die „ee See nicht 
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gebauten und haltbaren Fahrzeugen wird unter allen Umſtänden der Aus⸗ 


gang aus dem Hafen alſo auch aus dem Nerdergatt nicht geſtattet, wie 
ſolches nach der Analogie der Vorſchriften des Allg. Landrechts Thi. II. 


Tit. VIII. $. 1392. beſtimmt iſt und diejenigen, die vermoͤge ihrer Bau⸗ 


art, was die Koͤnigl. Lootſen⸗Commandeurs zu beurtbeilen haben, ſich da⸗ 


zu eignen, können nur dann auf die Rhede geluffen werden, wenn fie mit 


den noͤthigen Geraͤthſchaften geboͤrig verſehen find, da Fälle eingetreten, 
welche die Lebensgefaͤhrlichkeit eines fo gewagten Verfahrens erwieſen haben; 


wird hiedurch zur genauern Beachtung in Exinnerung gebracht und dabei noch 
folgendes als unabaͤnderliche Norm hinzugefuͤgt: er 
a, keinem Ablader iſt es verſtattet bei einer Strafe von 20 Rthl. eine größe 


re Quantitat Holzwaren für ein Schiff nach dem Hafenkanal in Neufabr⸗ 
waſſer zu ſchicken, als ohngefaͤhr in einem Tage eingeladen werden kann, 
unbenommen bleibt es zwar zur Erſparung der Koſten eine größere Par⸗ 
thie Balken mit einem male von der Stadt abzuſenden, es mürfen ſolche 
aber, wie ehemals gebraͤuchlich geweſen, neben dem Dorfe Muͤnde in der 
Weichſel placirt, unter Aufſicht und Wache geſetzt werden und find davon 


taglich nur fo viele nach dem Hafenkanale in Neufahrwaſſer zu bringen, 


“ 


als in einem Tage, wie oben gefagt iſt, einzuladen moͤglich; 


diejenigen Balken, die ein Schiff zuruͤck gelaſſen hat und die ſpaͤteſtens 


nach drei Tagen keine Beſtimmung an ein anderes ladendes Schiff erhal⸗ 
ten, müffen durchaus aus dem Hafenkanal in die Weichſel geſchafft wer⸗ 
den. Wer dies unterlaͤßt hat zu gewaͤrtigen, daß dergleichen zuruͤckgelaf⸗ 
ſenes Holz auf Anordnung der Koͤnigl. Lootſen-Commandeurs nach der 
Weichſel geſchafft, bis zur Abnahme unter Aufſicht geſtellt und gehörig 
zuſammengenagelt wird, und zwar alles dies auf Koſten der ſaͤumigen Eis 
genthuͤmer, wobei es aber ſich von felnft verſteht, daß wenn durch außer» 
ordentliche Umſtaͤnde, z. B durch ſchnelle ſtarke Strömungen und dergl. 
von dieſem Holze etwas verloren geben ſollte, der durch eigne Schuld her⸗ 
beigefuͤhrte Verluſt den Eigenthuͤmer nur allein treffen kann, auch muͤſſen 


o, diejenigen Schiffe, weiche ihren Ballaſt an der Weichſel geloͤſcht haben und 


d 


5 


deren einzunehmendes Holz nicht in Fahrwaſſer ſondern in der Weichſel 
liegt, ſolches bis zu der Tiefe, womit ſie bequem durch die Schleufe pafı 
ſiren koͤnnen, durchaus in der Weichſel laden, 

und da auch Fälle ſich ereignet haben, daß aus Muthwillen Taue abgelds 
ſet und zerſchnitten worden, mit welchen die Balken befeſtiget ſind, hie⸗ 
durch aber der größte Rachtheil und Schaden herbeigeführt werden kann, 
fo wird ſolches alles Ernſtes unterſagt und der Thaͤter, welchen zu er mit⸗ 
teln die Eigenthuͤmer und Schiffskapitaine ſich vorzüglich angelegen ſeyn 


laſſen muͤſſen, unter Vorbehalt des zu er fordernden Schaden⸗Erſatzes nach 


Bewaundniß der Umſtaͤnde mit 8 bis 14 Tage Gefaͤngnißſtrafe belegt wer⸗ 


den. Danzig, den 13. Februar 1826. 


Rönigl. Preuß. Polizei praͤſident. 


Das dem Mitnachbarn Wathanael Saſelau imgchörige zu Groß Walddorff 
No. 33. des Hypothekenbuchs gelegene Grundſtüͤck, welches aus 20 Mor: 
gen culmiſchen Maaſſes Wieſenland emphytertiſcher Qualität beſtehet, fol auf den 
Antrag eines Nealgläubigers, nachdem es auf die Summe von 1983 Rthl. 15 Sgr. 
Pr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, durch oͤffentliche Subhaſtation verkauft 
werden, und es find hiezu die Licitations⸗Termine auf 
den 20. Februar, 
den 30. Maͤrz und 

. f den 2. Mai 1826, * i 
Vormittags um 10 Uhr, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Auctio⸗ 
nator Barendt an Ort und Stelle angeſetzt. Es werden daher beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiemit aufgefordert, in den angeſetzten Terminen ihre Ge⸗ 
botte in Preuß. Cour. zu verlautbaren und es hat der Meiſtbietende in dem letz⸗ 
ten Termine den Zuſchlag, auch demnaͤchſt die Uebergabe und Adjudication zu er⸗ 
warten. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß die beiden zuerſt eingetragenen Capita⸗ 
lien à 2081 Dukaten und 130) fl. D. C. nicht gefündige ſind, der Ueberteſt der 
Kaufgelder aber baar abgezahlt werden muß. | 

Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks iſt täglich in unferer Regiſtratur und bei dem 
Auctionator Barendt einzuſehen. ee; 2 

Danzig, den 13. December 1825. z 

% Abnigl. Preuſſiſches Land: und Stadtgericht. 


8 Ven dem Königl. Weſtpreuß. Land⸗ und Stadtgericht zu Danzig iſt der ſeit 
me dem Jahre 1799 abweſende damalige Apothekerburſche Johann Chriſtian 
Dobberan auf Anſuchen ſeiner hieſigen Verwandten dergeſtalt öffentlich vorgeladen 
worden, daß ſelbiger oder feine etwanige unbekannte Erben und Erbnehmern bin⸗ 
nen 9 Monaten und zwar längftend in termino praejudiciali 
den 14. November 1826 Vormittags um 11 Uhr 
auf dem hieſigen Land- und Stadtgericht ſich entweder perſönlich oder ſchriftlich 
oder durch einen mit geſetzlicher Vollmacht und hinreichender Information verſehe⸗ 
nen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei dem etwanigen Mangel hieſiger Vekanntſchaft 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Weiß, Sommerfeldt, Skerle, Felß und Martens vorge⸗ 
ſchlagen werden, ohnfehlbar melden, und weitere Anweiſung, im Fall feines Aus⸗ 
bleibens aber gewaͤrtigen ſolle, 42 fi 
daß auf den Antrag der Extrahenten der Edictal⸗Vorladung mit der Inſtrue⸗ 
tion der Sache verfahren, auch dem Befinden nach auf feine Todes⸗Erklä⸗ 
rung und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden wird. 
in werden zugleich der Johann Benjamin Sols für welchen ſich 50 fl. 
ve En Geld im Depoſitorio befinden, oder deſſen unbekannte Erben zu dem obenge⸗ 
den 50 en und mit den erwähnten, Auflagen unter der Verwarnung vorgela⸗ 
f klärt en m dem Ausbleiben derſelben die gedachte Maſſe fuͤr herrenloſes Gut er⸗ 
ud der hieſigen Kaͤmmerei verabfolgt werden ſoll, die ſich ſpaͤter meldenden 


Intereſſenten aber verbunden ſeyn ſollen, ſich mit dem was noch von den Geldern 
übrig geblieben ſeyn möchte, zu begnügen, x 7 — 
Danzig, den 30. December 1825. 25 
8 4 Toͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 
Das dem ehemaligen Huͤlfsgelder-Caſſirer Martin Myhrſch zugehörige auf 
dem Langenmarkt No. 22. des Hypothekenbuchs gelegene Grundſtüͤck, foll 
auf den Antrag des eingetragenen Glaͤubigers, nachdem es auf die Summe von 
2625 Nthl. Pr. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, durch öffentliche Subhaſtation 
verkauft werden, und es ſind hiezu drei Lieitations⸗Termine auf 5 
den 4. Abril, AI 
den 6. Juni und 8 
f den 8. Auguſt 1826, f 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Auctionator Lengnich in oder vor 
dem Artushofe angeſetzt. Es werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hiemit aufgefordert, in den angeſetzten Terminen ihre Gebotte in Preuß. Courant 
zu verlautbaren, und es hat der Meiſtbietende in dem letzten Termine den Zuſchlag, 
auch demnaͤchſt die Uebergabe und Adjudication zu erwarten. 
Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks iſt täglich auf unſerer Regiſtratur und bei dem 


Auctionator Lengnich einzuſehen. 


Danzig, den 3. Januar 1826. f 
ee Bdnigl. Preuß. Bande und Stadtgericht. 
\ Die den Gutsbeſitzer Johann Sarlauſchen Eheleuten gehörigen Grundſtuͤcke 
Baͤrenwinkel No. 3. A, des Hypothekenbuchs und Lobeckshoff No. 2. des 

Hypothekenbuchs, welche reſp. in 63 Morgen 25 OHRuthen und 84 Morgen 70 
Rüthen alt culmiſch Land, nebſt Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden, und dem vor: 
handenen Wirthſchafts⸗Inventario beſtehen, ſollen auf den Antrag der Realglaͤubi⸗ 
ger, nachdem fie auf die Summe von 6614 Rthl. 2 Sgr. 3 Pf. Pr. Cour. ge: 
richtlich abgeſchaͤtzt worden, durch dͤffentliche Subhaſtation verkauft werden, und 
es find hiezu die Kieitations-Termine auf 

den 5. Mai, N ß 

den 8. Juli und 
den 8. September 1826, 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Heren Seeretair Lemon und zwar die erſten 


beiden auf dem Stadtgerichtshauſe, der letzte peremtoriſche aber in dem Grundſtuͤcke 
zu Lobeckshof angeſetzt. Es werden daher beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſti⸗ 
ge hiemit aufgefordert, in den angeſetzten Terminen ihre Gebotte in Preuß. Cour. 
zu verlautbaren und es hat der Meiſtbietende in dem letzten Termine den Zuſchlag, 
auch demnaͤchſt die Uebergabe und Adjudication zu erwarten. ef 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß auf Baͤrenwinkel 6 Rthl. 80 Gr. und 


auf Lobeckshoff 11 Rthl. 3 Sgr. 4 Pf. als ein jaͤhrlicher an den Fiscus der Kb: 


nigl. Regierung zu zahlender Canon eingetragen worden. 


(Hier folgt die eeſte Beilage.) 


\ 


- 


* 


Erſte Beilage zu No, 17. des Intelligenz⸗Blatts. 


Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks iſt taglich auf unſerer Regiſtratur einzusehen. 
Danzig, den 14. Februar 1826. x 
"önigl. preuß. Land / und Stadtgericht. 
Des in dem Bezirk des Intendantur⸗Amts Stargardt belegene Erbpachts⸗Vor⸗ 
werk Bordzichow, welches dem Fiskus wegen Abgaben⸗Ruͤckſtaͤnde adjudi⸗ 
cirt worden ift, mit ſaͤmmtlichen dazu gehoͤrigen unſtreitigen Nutzungen, wozu außer 
der Ackerwirthſchaft, auch die Brauerei und Brandweinbrennerei und der Getraͤnke⸗ 
Verlag der zwangspflichtigen Kruͤge und die Fiſcherei in mehreren Seen gehoͤrt, 
ſoll vom 24. Juni d. J. auf 6 Jahre verzeitpachtet werden. 
Es ift hiezu ein Termin auf a 
den 3. April c. von des Vormittags um 9 Uhr 
ab in dem Intendantur Lokale zu Stargardt vor dem Intendanten Herrn Amt⸗ 
mann Möller angeſetzt. N a Haar i 
Wirthſchaftskundige Pachtliebhaber, welche die erforderliche Caution von min⸗ 
deſtens 300 Rthl. ſtellen, und dieſes in dem Termine ſogleich nachweiſen koͤnnen, 
werden aufgefordert, ihre Pachtgebotte in dem Termin abzugeben. f 
Die der Lieitation zum Grunde zu legenden Pachtbedingungen, die Nachwei⸗ 
ſungen von den Gebaͤuden, herrſchaftlichen Inventarien⸗Stuͤcken, zwangspflichtigen 
Kruͤgen u. ſ. w. konnen ſowohl bei der Intendantur Stargardt, als auch in der 
hieſigen Finanz Regiſtratur nachgeſehen werden. 5 8 
Aucb hängt es vou den Pachtluſtigen ab, ſich die erforderliche Orts⸗Kenntniß 
zu verſchaffen. A ö 
Danzig, den 23. Februar 1826. 
Königl. Preuß. Regierung II. Abtbeilung. 
Mi Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſoll der hieſige der Kaͤm⸗ 
0 merei zugehörige, an der Mottlau belegene Zimmerhof von Oſtern d. J. 
rechter Ziehzeit ab, auf Erbpacht, oder auch, falls in Ruͤckſicht der zu erwartenden 
Gebotte, Zeit⸗Verpachtung der Kaͤmmerei annehmlicher erſcheint, auf 6 Jahre in 
Erbpacht ausgethan werden. i 
. Der Licitations⸗Termin zu dieſer Austhuung wird auf 
den 29. Maͤrz d. J. um 10 Uhr Vormittags 
auf dem Rathhauſe angelegt, und werden Erbpachtsluſtige, fo wie Zeitpachts⸗Lieb⸗ 
haber aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen und unter Darbietung gehöris 
ger Sicherheit ihre Offerten zu verlautbaren. Die Bedingungen, betreffend die Ver⸗ 
erbpachtung, fo wie in Hinſicht auf die Zeitverpachtung, koͤnnen jeder Zeit auf dem 
deathhauſe in der Kalkulatur bei dem Kalkulatur⸗Aſſiſtenten Bauer eingeſehen wer⸗ 
den. Danzig, den 23. Februar 1826. 


* 


ö Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Kath. 
D⸗ = unterm 10. December v. J. uͤber das Vermoͤgen des Brauer und 
aufmann Adam Anton Czech eröffnete Concurs mit Genehmigung der 


Creditoren wiederum aufgehoben worden und der gedachte Czech dadurch zur freien 
Dispofinon uber fein Vermögen gelangt iſt: fo. wird N de zur en 
Keuntniß gebracht. . . Zr, 
Danzig, den 24. Februar 1926. 5 

N . Bönigl, Preuß. Land / und Stadtgericht. 

Temaͤß dem allhier aus haͤngenden Subhaſtationspatent ſoll das den Martin 

und Anna Gertruda Schröterſchen Eheleuten gehörige sub Ii. D. XXII. 
No. 5. und 33. in Groß Maus dorff belegene auf 2601 Rthl. 20 Sgr. gerichtlich 


abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, zu welchem als Pertinenz das Grundſtück Lit. D. XIX. 


a. No. 8. zu Krebsfelderweide gehört, öffentlich verſteigert werden. 
Die Licitations⸗Termine hiezu find auf 
den 1. Maͤrz, a 
den 1. Mai und 8 
ö den 1. Juli 1826, jedesmal um 11 Uhr Vormittags, 
vor dem Deputirten Hrn. Juſtizrath Doͤrck anberaumt, und werden die beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadtge⸗ 
richt zu erſcheinen, die Verkaufs⸗ Bedingungen zu vernehmen, ihr Gebott zu verlaut; 
baren und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im Termin Meiſtbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das Grundſtuͤck zugeſchlagen, 
miete 8710 ſpaͤter einkommenden Gebotte aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen 
werden wird. a 8 5 8 i ’ 
17 Taxe des Grundſtücks kann übrigens in unſerer Negiſtratur eingeſehen 
werden. 2 g 
Elbing, den 25. October 1825. N 
Bönigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 7 
emoͤß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtationspatent ſoll das den Gaſtwirth 
Jacob und Rofina Seydeckſchen Eheleuten gehörige sub Litt. A. XIII. 
181. auf dem aͤufferen Muͤhlendamm hieſelbſt belegene auf 2448 Rthl. 19 Sgr. 6 
Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck oͤffentlich verſteigert werden. 
Die Lieitations⸗Termine hiezu ſind auf 
ö den 3. Mai, 
den 5. Juli und i 
den 6. September 1826, jedesmat um II Uhr Vormittags, 
vor unſerm Deputierten, Herrn Juſtizrath Jacobi anberaumt, und werden die bes 
ſit⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebott 
zu berlautbaren und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im letzten Termin Meiſt. 
bietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das Grundjtück 
zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebotte aber nicht weiter Ruͤckſicht 
genommen werden wird. \ Ba Ä BR 
ö Die Tape des Grundſtuͤcks kann ubrigens in unſerer Regiſtratur inſpicirs 
wer en. 3 i 
Elbing, den 31. Januar 1826. e 
Bönigl. preuſſiſches Stadtgericht. 


Gewa dem allhier aushängenden Subhaſtationspatent ſoll das dem Tin 
ſaaſſen Peter Zerneckel zu Aſchbuden durch den Adjudicationsdeſcheid vom 
28. Februar 1821 für 353 Mehl. 10 Sge. zugeſchlagene, gerichtlich auf 459 Kthl. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte vormalige Peter Doͤrckſenſche Grandſtͤͤck zu Aſchbuden Lit. 
CXVII. 4. da der Adjudicator das Kaufgeld nicht vollſtändig bezahlt hat, cuf 
den Antrag der Gläubiger im Wege der Reſabhaſtatton auf Gefahr und Koſten des 
Adzudicators anderweitig oͤffentlich verſteigert werden. . 

Der Licitations⸗Termin hiezu iſt auf 1 5 

den 3. Juni 1826, um 11 Uhr Vormittags, 

vor dem Deputirten, Herrn Juſtizrath Doͤrck anßeraumt, und werden die beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebott zu 
verlautbaren, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen der im Termine Meiſtbietender 
bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das Grundſtuͤck zugeſchla⸗ 
gen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebotte aber nicht weiter Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden wird. 5 N . 5 

Die Taxe des Grundſtücks kann übrigens in unſerer Regiſtratur inſpicirt wer⸗ 
den. Elbing, den 31. Januar 1826. 5 1772 

BViunigt. Preuß. Stadtgericht. 


* 


emaͤß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtations⸗Patent ſoll das den Bleicher 
Trutenanſchen Eheleuten gehoͤrige sub Litt. A. VI. 10. hieſelbſt auf dem 
Jungferndamm belegene auf 731 Rthl. 2 Sgr. 13 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtück öffentlich verſteigert werden. re er ; 0 
Der Licitations-Termin hiezu 1 N . 
den 6. Mai 1826, um 11 ſuhr Vormittags, a 
vor unſerm Deputirten, Herrn Juſtizrath Witſchmann anberaumt, und werden 
die beſitz⸗ und zahlungsfͤbigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann all 
bier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu verneh⸗ 
men, ihr Gebott zu verlautbaren und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der 
im Termin Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen 
eintreten, die Grundſtücke zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Ge 
botte aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundſtuͤcks kann übrigens jederzeit in der hieſigen Regiſtratur 
eingeſehen werden. N ns & 
Elbing, den 31. Januar 1826. 22 
Bönigl, Preuß. Stadtgericht. 


Brit dem alihier aushängenden Subhaſtationspatent ſoll das denen Fuhrmann 
ws ou und ne 2 Beer ‚gehörige sub Litt. 5 > 
. e grünen Gaſſe belegene auf 366 Rihl. 3 Sgr. 5 Pf. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzte Grundſruͤck öffentlich verſteigert werden. rn 95 N 5 
a E 7 | 2 : 
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Der Licitations⸗Termin hiezu iſt auf 


- eo 


ie Re TER 
den 3. Juni 1826, um 11 Uhr Vormittags, 1 

vor dem Deputirten, Herrn Juſtizrath Doͤrck angeſetzt, und werden die beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadt⸗ 
gericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihre Gebotte zu ver. 
lautbaren und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen der im Termin Meiſtbietender 
bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das Grundſtuͤck zugeſchlagen, 
auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebotte aber nicht weiter Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden wird. N 

Die Taxe des Grundſtuͤcks kann uͤbrigens in unſerer Regiftratur eingeſehen 
werden. Elbing, den 7. Februar 1826. 70 

ERosonigl. Preuß. Stadtgericht. 5 \ 
Gees dem allhier aushaͤngenden Subhaſtationspatent ſoll das denen Erben 

= der verſtorbenen Wittwe Maria Caroline Meiding geb. Ronopacki ge: 
hörige sub Lit. A. I. 406. in der Fiſcherſtraſſe belegene, auf 924 Rthl. 20 Sgr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck öffentlich verſteigert werden. 

Der Licitations⸗Termin hiezu iſt auf 

den 8. Mai 1826, um 11 Uhr Vormittags, 

vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Franz angeſetzt, und werden die beſitz⸗ 
und zahlungsfähigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebott zu 
verlautbaren, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im Termin Meiſt⸗ 
bietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, das Grundſtuͤck 
zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebotte aber nicht weiter Ruͤckſicht 
genommen werden wird. a a 

Die Taxe des Grundſtuͤcks kann übrigens in unſerer Regiſtratur inſpieirt wer: 
den. Elbing, den 7. Februar. 1826. ö e 3 

0 5 N Koͤnigl. Preuſſiſches Stadtgericht. 


1 


5 4 Subbaffarionsparent. 
por den Einſaſſen Johann Jacob Gehrtſchen Eheleuten zugehörige in der 
Dorfſchaft Eſchenhorſt sub No. 8. des Hypothekenbuchs gelegene Grund: 
ſtuͤck, welches in 2 Hufen 23 Morgen 50 ◻HRuthen Land nebſt den Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebaͤuden beſtehet, ſoll auf den Antrag der Gaſtwirth Riemerſchen Ehe⸗ 
leute, nachdem es auf die Summe von 3666 Rthl. 8 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtt worden, durch oͤffentliche Subhaſtation verkauft werden, und es ſtehen hie⸗ 
zu die Licitations⸗Termine auf i 
den 31. Januar, 
den 31. Maͤrz und 
* f den 2. Juni 1826, 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Herrn Aſſeſſor Schumann in un: 
ſerm Verhoͤrzimmer hieſelbſt an. , ö 
Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluftige hiemit aufgefordert, in 
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den angeſetzten Terminen ihre Gebotte in Preuß. Cour. zu verlautbaren, und es hat 
der Meiſtbietende in dem letzten Termine den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſofern nicht 
geſetzliche umſtaͤnde eine eee e zulaſſen. g 
Die Taxe dieſes Grundſtüͤcks iſt täglich auf unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Marienburg, den 21. September 1825. 5 
Bönigl. Preuſſiſches Landgericht. N 
D dem Weber Franz Wittkowski und den Erben der verehelichten Weber 
Mariana Wittkowska geb. Lukowska hieſelbſt zugehoͤrige auf dem gol⸗ 
denen Ringe hieſelbſt sub No. 887. des Hypothekenbuchs gelegene Grundſtuͤck, wel⸗ 
ches in einem Wohnhauſe und Garten, des Flaͤcheninhalts von 1 Morgen beſtehet, 
ſoll auf den Antrag der Erben, nachdem es auf die Summe von 238 Rthl. 2 
Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, durch oͤffentliche Subhaſtation verkauft 
werden, und es ſtehet hiezu ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 2 
den 21. April 1826, Vormittags um 10 Uhr 8 
vor dem Herrn Aſſeſſor Thiel in unſerm Verhoͤrzimmer hieſelbſt an. 3 
Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfahige Kaufluſtige hiemit aufgefordert, in 
dem angeſetzten Termine ihre Gebotte in Preuß. Cour. zu verlautbaren und es hat 
der Meiſtbietende in dem Termine den Zuſchlag zu erwarten, in ſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umftände eine ne i 2 
Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks iſt taglich auf unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Marienburg, den 19. December 1825. a el 
Bönigl. Preuſſiſches Landgericht. f 
as der Wittwe und den Erben des Johann Jacob Ferkau zugehörige in 
der Dorfſchaft Groß Laͤſewitz sub No. 35. a. des Hypothekenbuches gele⸗ 
gene Grundſtuͤck, welches in einer Kathe von Fachwerk gebaut, mit Lehm verklebt 
und einem kleinen Garten von 127 [ Ruthen incluſide der Bauſtelle beſtehet, ſoll 
auf den Antrag eines Realglaͤubigers, nachdem es auf die Summe von 240 Kthl. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, durch Öffentliche Subhaſtation verkauft werden, und 
es ſteht hiezu der peremtoriſche Licitations⸗Termin auf a : 
\ den 25. April 1826, Vormittags um 10 Uhr, f 
vor dem Herrn Aſſeſſor Thiel in unſerm Verhoͤrzimmer hieſelbſt an. \ 
Es werden daher beſig⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hiemit aufgefordert, 
in dem angeſetzten Termine ihre Gebotte in Preuß. Cour. zu verlautbaren und es 
hat der Meiftbietende in dem Termine den Zuſchlag zu erwarten, inſofern nicht 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen.. ü 
Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks iſt taglich auf unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Marienburg, den 23. December 1825. a 
Königl. Preuffifches Landgericht. a 
Da dem Martin Störmer zugehörige auf der Vorſtadt Marienburg den 
vd goldenen Ring genannt sub No. 885. des Hypothekenbuchs gelegene Grund⸗ 
— welches in einer Kathe, welche in Klebſtock gebaut und mit Stroh gedeckt iſt, 
se ehet, ſoll auf den Antrag der Realgläubiger, nachdem es auf die Summe von 
2 Rthl. 27 Sgr. 7 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, durch oͤffentliche Subha⸗ 
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ſtation verkauft werden, und es ſteht hiezu ein Lcitations⸗Termin, welcher perem⸗ 


toriſch iſt, auf n 5 
den 2. Mai 1826, Vormittags um 10 Uhr, i 
vor Herrn Aſſeſſfor Thiel in unſerm Verhoͤrzimmer hieſelbſt an. 

Es werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiemit aufgefordert, 
in dem angeſetzten Termine ihre Gebotte in Preuß. Cour. zu verlautbaren, und 
es hat der Meiſtbietende in dem Termine den Zuſchlag zu erwarten, in ſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. i 

Die Tare dieſes Grundstücks iſt taglich auf unſerer Negiſtratur einzuſehen. 

Marienburg, den 5. Januar 1826. : . 

‚= Bönigl. Preuß. Landgericht. 


I den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers haben wir zum Verkaufe das der 
£ Schuhmacher⸗-Wittwe Fehry zugehörigen sub No. 193. auf der Neuſtadt 
hieſelbſt gelegenen aus einem Wohnhauſe beſtehenden gerichtlich auf 252 Rthl. 40 ar. 
abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcks, im Wege nothwendiger Subhaſtation einen nochmaligen 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 

f den 14. April d. J. 
vor dem Hrn. Aſſeſſor Thiel in unſerm Terminszimmer anberaumt. 

Es werden daher beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiemit aufgefordert in 
dem angeſetzten Termine ihre Gebotte in Preuß Cour. zu verlautbaren, und es hat 
der Meiſtbietende in dem Termine den Zuſchlag zu erwarten, in fofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme julaſſen. g 

Die Taxe dieſes Grundſtücks iſt jederzeit in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Marienburg, den 7. Februar 1826. 

Koͤnigl. preuſſiſches Landgericht. 


e ict al Kit at lo n 


Ven dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht werden alle diejenigen, welche 


an dem verloren gegangenen Erbrezeß vom 3. Juli 1799 in der Brauſer⸗ 
ſchen Auseinanderſetzungsſache, wonach ex decreto vom 5. Auguſt 1799 fuͤr den 
Ferdinand Gotthilf Brauſer 271 Rthl. 19 Sgr. mütterliches Erbtheil auf dem 
hieſelbſt in der Sturmſchen Straſſe sub Lit: A- III. 5. belegenen Grundſtuck ein- 
getragen iſt, aus irgend einem Rechtsgrunde als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben glauben, hiedurch aufgefordert, in 
dem auf den 18. März k. J. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Juſtißrath Doͤrck angeſetzten Termin ſich zu melden, ih⸗ 
re Anſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt und das gedachte Document für. mortificirt erklärt werden 
foll, wobei übrigens bemerkt wird, daß der Ferdinand Gotthilf Brauſer über das 
qu. Erbtheil bereits gerichtlich auittiet hat. ö 

Elbing, den 28. October 1825. 
Adnigl. Preuß. Stadtgericht. 


N Hypothekenbuche des zu Marienburg in der Schuhgaſſe sub No. 256. ge⸗ 
legenen Grundſtuͤcks Rubrica III. loco 1. fiehen für den Väͤckermeiſter 

Johann Samuel Friedrich Adolph Karrenſpeck zu Danzig als Ceſſionarius der 

Chriſtian Perſchau Erben zu Stolzenberg E50 Riht. zu 5 pra Cent zinsbar, auf 

den Grund des Anſchreibens des vormaligen Magiſtrats zu Stelzenberg vom 21. 
Auguſt 1798 eingetragen. l a ; 

Das ausgefertigte Document, nämlich das Anſchreiben des Magiſtrats zu Stol⸗ 
zenberg vom 21. Auguſt 1798 und der demſelben beigefuͤgte Hypotheken⸗Recogni⸗ 
tionsſchein vom 9. October ejd. iſt verloren gegangen, und ſoll Behufs der Amor⸗ 
tiſation aufgeboten werden. Es worden daher alle diejenigen, welche als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ und ſonſtige Briefsinhaber auf das verloren gegangene 
Document Anſpruͤche zu machen haben, aufgefordert, ſolche in termine 2 

den 2. Mai d. J. 8 
geltend zu machen, widrigenfalls das Document amortiſirt, und in deſſen Stelle ein 
neues Inſtrument ausgefertigt werden ſoll. Er 

Marienburg, den 6. Januar 1826. 

8 Roͤnigl. Preuß, Land ⸗ Gericht. 


Bek an unt m a chungen. ? . 
* offentlichen nothwendigen Verkaufe folgender den Gebruͤdern Johann Far 
cob, Johann Salomon und Johann Samuel Tornier gehoͤrigen in der 
Stadt Neuteich belegenen Grundſtuͤcke, 1 
No. 25. und 26. beſtehend aus Wohn: und Wirhſchaftsgebaͤuden, zwei Gärten, 
ſechs Erben Stadt: und Buͤrgerlandes und ſechs Scheunenſtellen mit einer 
darauf erbauten Scheune, 15 welchem Grundſtuͤcke jahrlich 9g Rthl. Grund: 
zins von den Grundſtuͤcken No. 10. und II. Neuteich und 25. und 56. Neu⸗ 
teicherwalde flieſſen, und welche zuſammen auf 7184 Rthl. 10 Sgr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden. ; 53 
No. 40. beſtehend aus einem wuͤſten Bauplatze gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 10 Nthf. 
No. 65. beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt Hofraum gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 90 Niehl. n f 
No. 180. und 181. beſtehend aus einer Kathe nebſt Garten und einer wuͤſten 
VBauſdelle nebſt Garten, zuſammen gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 194 Rıhf: 20 Sgr. 
und wovon die Taxe jederzeit in unſerer Regiſtratur inſpicirt werden kann, die 
Verkaufsbedingungen aber im Termine feſtgeſtellt werden follen, werden folgende 
Termine auf 5 a f 
g den 28. Januar, 
den 29. Maͤrz und g 
5 den 29. Mai 1826, 
und zwar die beiden erſten hieſelbſt, der letzte, welcher peremtoriſch iſt, bei dem Ges 
un. in Neuteich anberaumt, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer mit dem 
Dedeuten vorgeladen werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, ſofern nicht 


geſetzliche Hinderniſſe obwalten, erfolgen ſoll, und daß auf Gebotte die erſt nach 
dem letzten Termine eingehen nicht gerüͤckſichtigt werden kann. 8 
Tiegenhoff, den 1. November 1825. N 
Bönigl, Preuß. Land / und Stadtgericht. a 
Gene des hier aushaͤngenden Subhaſtationspatents »ſoll der in dem Dorfe 
Liebenau belegene erb- und eigenthuͤmlich beſeſſene Bauerhof des Johann 
Guſtav Pollnau von 5 Hufen 25 Morgen 150 Ruthen culmiſch welcher auf 8491 
Rthl. taxirt worden, im Wege der nothwen⸗digen Subhaſtation in terminis 
den 28. Februar, s 
den 31. Mai und 
den 30. Auguſt k. J. 


Vormittags um 9 Uhr, letzterer in Liebenau an dortiger Gerichtsſtelle ausgeboten 


und in dem letzten peremtoriſchen Termine mit Genehmigung der Intereſſenten dem 
Meiftbietenden zugeſchlagen werden, welches Kaufluſtigen, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
higen hiedurch bekannt gemacht wird. 
Dirſchau, den 8, November 1825. 
Adliches von Katzelerſches Patrimonialgericht der Raudenſchen Güter. 
Sr des hier aushaͤngenden Subhaſtationspatents foll der in dem Dorfe 


Klein Trampken belegene dem Johann Sulewski zugehoͤrige auf 361 


Nthl. 23 Sgr. 4 Pf. taxirte Bauerhof von 1 Hufe 2 Morgen magdeburgiſch im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation in Terminis 
8 f den 28. Februar, 
den 28. Maͤrz und 
den 28. April a. c. 
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich lieitirt und in dem letzten peremtoriſchen Termine 


mit Genehmigung der Intereſſenten dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden, wel⸗ 


ches Kaufluſtigen, Beſitz- und Zahlungsfaͤhigen hiedurch bekannt gemacht, und zu⸗ 
gleich auch alle etwanige unbekannte Realglaͤubiger bis zu dieſem Termine ad liqui- 
dandum vorgeladen werden, widrigenfalls ſie nor mit ihren Anſpruͤchen an die 

Kaufgeldermaſſe werden praͤcludirt werden. d 5 
Dirſchau, den 4. Januar 1826. . 

Abnigl. weſtpreuß. Landgericht Sobbowitz. 

De dem Carl Jannemann gehörenden Grundſtuͤcke in Karwenbruch, nämlich: 
I) der Bauerhof sub No. 12. von 254 Morgen culmiſch durch die Taxe 

auf 435 Rthl. 4 Sgr. 2 pf. geſchaͤtzt. | 
2) ein unbebauter Hofantheil sub No. 5. Litt. C. von 214 Morgen culmiſch 
auf 265 Rthl. geſchaͤtzt, find im Wege der Exekution zur Subhaſtation ge⸗ 

ſtellt und es ift ein Licitations⸗Termin auf 5 
5 den 1. Mai d. J. — 1 

im Domainen⸗Amt Putzig zu Ezechoczyn angeſetzt worden, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß auf Nachgebotte nur unter geſetzlichen 


(Hier folgt die iweite Beilage.) 


„* 


u = | 
Zweite Beilage zu No. 17; dez Intelligens Blatts. 


Umſtänden geruͤckſichtigt werden kann, daß die Taxen hier und im Domainen⸗Amt 
zu Czechoczyn zum Einſehen vorliegen und daß beide Grundſtuͤcke ſowohl zuſammen 
als auch einzeln und zwar mit dem dabei befindlichen Inventarien⸗Stuͤcken erſtanden 
werden konnen. 5 . ER 
Putzig, den 15. Februar 1826. er : 5 
Bi: Bonigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. En 
Jur Ueberlaſſung der zu den ſtadtſchen Banten erforderlichen Nagel auf ein 
ei Zube vom 1. April 1826 bis dahin 1827 an den Mindeſtfordernden ſte⸗ 
het cin Licitations⸗Termin allhier zu Rathbauſe auf N 
a a den 2. März d. J. Vormittags um 11 Uhr RT 7 
an, zu welchem die Herren Nagelſchmiede und fonſtige Lieferungsluſtige mit dem 
Bemerken vorgeladen werden, daß die dies falligen Bedingungen in der Calcus » 
latur beim Calculatur⸗Aſſiſtenten Herrn Bauer“ taglich eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. Danzig, den 11, Februar 1826. 4 
5 27 Die Bau Deputation. ö 2 
Dur Ueberlaſſung der zu den ſtaͤdiſchen Flick und Reparasmır-Bauten erfor⸗ 
derlichen Gallerbohlen und Gefaͤßholzes auf 1 Jahr vom 1. April 1826 
bis dahin 1827 an den Mindeſtfordernden iſt hier zu Rathhauſe ein Licitations⸗ 
e auf Ri 8 2. März c. Vormittags an 10 9 a # 
angeſetzt, zu welchem Lieferungsluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß die bis fallaa e eee, e in der Calculatur beim Calculatur- 
Aſſiſtenten Herrn Bauer eingeſehen werden können. - * LEN 
Danzig, den 11. Februar 1826. ie 
Die Bau: Deputstion, 


M 1a Su ot 00 Br ver 

Dinges, den 7. März 1826, Vormittags um 10 Uhr, werden die Maͤkler 

8 SGrundtmann und Richter im Raum des Rehkopf⸗Speichers am Waſſer 

dem Frauenthor gerade uber belegen, durch öffentlichen Ausruf an den Meiſtbieten⸗ 

x 1225 baare Bezahlung in Brandenb. Cour. in beliebigen Parthien verſteuert 

erkaufen: N 

Fuuge Ballen Venet. Kuͤmmels, extra feine und feine Pfropfen, ein Gebinde 
Zantſche Korinthen und ein klein Parthiechen Engl. gehaͤmmerte Porter⸗Bouteillen. 
ontag den 13. März c. werden auf Verfügung Es. Königl. Wobllsbl. 

fi Land⸗ und Stadtgerichts in der Hakenbude zu Gemlitz mehrere Pfand⸗ 

bei durch Ausruf gegen baare Bezahlung in Preuß. Cour. gerufen werden, 

the, 440 eb Betten, Fahrzeuge, Geſchirre, Acker⸗ und Wirthſchafts gert 

’ Anzahl Pferde, Fohlen, Ochſen, übe, Jungvieh, Schaafe u. Schweine. 


lüften. gen werden erſucht, iich an gedachtem Orte um 10 Uhr ein 


* 


* 


f Vier pa chen n g. x 
* der Kirche zu Stuͤblau gehörige, 28 Morgen Ackerland foll kuͤnftigen 
Montag den 6. Maͤrz Vormittags um 9 Uhr im Deichgraͤfen⸗-Amte auf 
3 nach einander folgende Jahre verpachtet werden, 6 Te 
Stuͤblau, den 28. Februar 1826. 92 45 
Das Kitchen vorſteher / Collegium. 


Verkauf unbeweglicher Sachen. f 
; Das in der Tobiasgaſſe sub Ro. 1548. im guten baulichen Zuſtande be⸗ 
** ſndliche Wohn: und Brandwein Diſtillatienshaue, worin ſich ausser 
fünf freundlichen Zimmern, Küche, Keller, Hof und Boden auch noch die Geraͤthe 
zur BrandweinsDiſtillation befinden, fteht für einen den jetzigen Zeiten angemeſ⸗ 
ſenen mäßigen Preis aus freier Hand zu verkaufen und kann auch erforderlichen 
Falls ſchon Oſtern dieſes Jahres zur gewohnlichen Ausziehezeit bezogen werden. 
Das Nähere erfährt man in demſelben Haufe bei der Eigenthuͤmerin eine Treppe 
hoch nach hinten. N 
as am Vorſtaͤdtſchen Graben Holzgaſſen⸗Ecke unter der Servis⸗No. 6. bele⸗ 


gene in gutem baulichen Zuſtande befindliche Nahrungshaus, mit mehreren 


Stuben, Kammern, Kuͤche, Keller, Boͤden, Gewuͤrzladen und mehreren Bram: 


Utenſilien, ſoll eingetretener Umftände halber zu Oſtern rechter Zeit auf ein oder 
mehrere Jahre vermiethet werden. Auch ſteht dies Grundſtuͤck unter annehmbaren 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres hieruͤber Heil. Geiſtgaſſe 
No. 987. RR SER 3 

Eder Umſtaͤnde wegen iſt das Haus Altſtaͤdtſchen Graben No. 1280. 81. mit 

a 4 Stuben, mehreren Kammern, Schlachtſtall, Einfahrt, Hofplatz, laufendem 
Waſſer und mehreren Staͤllen, welches bisher als Fleiſcherhaus benutzt worden ift, 
ſich ſeiner guten Lage wegen aber auch zu jeden andern Gewerbe, beſonders für ei; 
nen Fuhrmann eignet, aus freier Hand zu verfaufen oder zu vermiethen und Oſtern 
rechter Umziehezeit zu beziehen. Das Nähere hierüber erfährt man Altſtaͤdtſchen 


Graben No. 1273. bei dem Fleiſchermeiſter Herrn Topp. 


* in Neuſchottland belegene, ehemals dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Röͤpell 
f zugehdrte Grundſtuͤck, beſtehend aus einem Herrfafts- Haufe mit 6 heitz⸗ 
baren Stuben, Küche, Keller u. ſ. w., einer Gaͤrtner⸗Wohnung, einem Hintergebaͤu⸗ 
de, maſſiven Pferde: und Viehſtalle nebſt Wagen⸗Remiſe und daran ſtoßendem 
Pflanzen⸗Conſervations⸗Lokale und einem gut erhaltenen Garten, worin ſich außer 


mehrern Wein-, Aprikoſen⸗ und Pfirſich⸗Stämmen auch andere Obſtbaͤume von fei⸗ 


ner Sorte, eine engliſche Anlage nebſt Balken u. f. w. befinden, ſoll 

a am 11. Marz d. J. des Nachmittags um 4 Uhr 

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden, und werden dazu Kauf⸗ 
luſtige hiemit unter der Zuſicherung eingeladen, daß noͤthigenfalls ein bedeutender 
Theil des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben kann. Alle Gebaͤude find übrigens, wo⸗ 
von ſich jeder durch eigene Anſicht uͤberzeugen kann, im beſten baulichen Zuſtande. 


* 


4 


— 
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Ei Koenteindmühfe mit 155 Morgen eigen Land, nebſt vollftändigen Mohn: 
und Wirthſchaftsgebaͤuden, alles im guten Zuftande, ift im Dorfe Markus; 
hof im Marienburger Gebiet ohnweit Elbing aus freier Hand zu verkaufen, und 
es kann von der Kaufſumme ein anſehnliches Capital auf dieſem Grundſtuͤcke zur 
erſten Hypothek ſtehen bleiben Kaufluſtige koͤnnen jederzeit daſſelbe in Augenſchein 
nehmen, und erfahren die Kaufbedingungen an obenbemerkten Orte bei dem dorti⸗ 
gen Eigenthuͤmer martin wockenfoth. 

Nas Grundſtuͤck auf Pietzkendorf No. 6. mit einem großen Garten ſoll aus 

freier Hand gerufen werden, und iſt der Termin auf, 
: den 9. März, Vormittags um 9 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt. Dem Meiſtbietenden ſoll im Termine das Grundſ uͤck 
zugeſchlagen werden. . « 

Es haften auf dieſem Grundſtuͤck zur erften Hypothek 1285 Rthlr. 64 Gr. 
Preuß. Courant, wovon 485 Rthlr. 64 Gr. Preuß. Cour. gefündigt ſind und ab⸗ 
gezahlt werden muͤſſen. Es enthält ein herrſchaftliches Wohnhaus mit 6 Zimmern 
nebſt Hüner⸗ und Holzſtaͤlen und 2 Apartements; ein Gaͤrtnerhaus nebſt Kuhſtall 


2 


und 1 Apartement, einen Pferdeſtall nebſt Wagen⸗Remiſe, einen ſehr ſchoͤnen Obſt⸗ 


garten von cırca 4 Morgen culmiſch, nebſt einem Stuͤck Lande zwiſchen den Bergen 
bei Brentau, und einem vor dem Grundftüc befindlichen, mit einem 43 Fuß hohen 
Stacketenzaun umgebenen Platz von 300 Fuß Länge rechts, 120 Fuß links und 60 
Fuß Breite. Alle genannten Gegenftände befinden ſich in gutem Stande. 


f Verkauf beweglicher Sadhem. 
ecco⸗, Kugel⸗Hayſan⸗ und Congo Thee, Bamlitzer Jagd- Pulver in verſchie⸗ 
denen Sorten und reiner polniſcher Kuͤmmel werden zu billigen Preiſen 
fortwaͤhrend verkauft Jopengaſſe No. 737. bei Val. Gottl. Meyer. 
Ausverkauf des Manufaktur Waarenlagers auf dem erſten Damm No. 1127. 
Diesen Lager, beſtehend in wollenen, baumwollenen und ſchwarz Seidenwaa⸗ 
ven, habe ich wieder mit allen Activis und Paſſivis an mich genommen, 
und indem ich daſſelbe Em. verehrten Publifo unter den billigſten Bedingungen, weit 
unter dem Koſtenpreiſe offerire, da ich es bis Oſtern zu raͤumen gedenke, ſo bitte 
um geneigten Zuſpruch. g D. C. Barth. 
Been finniſchen Theer und Kron⸗ Pech erhält man Hundegaſſe No. 248. bei 
r ya a . Aug. Soͤpfner. 
En neu birknes Sopha für 6 Rthl. und ein neuer Bettſchirm für 2 Rthl. 
10 Sor. ſteht Koͤkſche Gaſſe No. 694. zum Verkauf. 5 
* Tabacks⸗Niederlage von Guean d Co., Langgaſſe⸗ und Beutlergaſſen⸗Ecke, 
er ift wieder mit allen Gattungen der bekannten und beliebten Sorten verſe⸗ 
hen, auch neuerdings mit Litt. F Canaſter, Reſſourcen⸗Canaſter, Marylaͤnder Ca⸗ 
1 roth und ſchwarz Carotten und ertra fein Marocco aſſortirt, die in groͤßern 
und kleinern Quantitäten zu den moͤglichſt billigen Preiſen verkauft werden. & 


ganz feiner Qualität in ſchoͤnen Muſtern zu den bekannten billigen Preiſen, 
3 


I der Frankf. a. O. Meſſe find mir bereits eingegangen: glatte Piques bis 
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e e und Schwandoy, ganz ſchwerer feiner ? breiter öcht ſchleſiſcher Vom⸗ 
in ic., fo wie in dieſen Tagen die übrigen weißen und couleurten Baumwolle⸗ u. 
Wollen⸗Modewaaren eintreffen werden. 9 Wilh. Graͤntz, Wwe. 

> Die beſten (nicht umgepackten) Holl. Heringe in „z, achte Bordeauper Sar⸗ 
4 dellen, ſaftreiche Eitronen zu 4 Sgr⸗ bis 2 Sgr., hundertweiſe billiger, 
Ital. Kaſtanien, ſchwere Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, achte Lubſche Würfte, Jamal⸗ 
ca⸗Rumm mit der Bouteille 10 Sgr., große Catharinen. Pflaumen, geſchalte ganze 
Aepfel, getrocknete Kirſchen, geſchaͤlte ganze Birnen, aͤchte Ital. Macaroni, friſche 
Limburger⸗, Parmafanz, grüne Kraͤuter⸗ und Cdammer- Schmand ⸗Kaͤſe, ſiuniſchen 
Kron⸗Theer und Pech in Tonnen erhalt man in der Gerbergaſſe No. 663. 


8 Ein großer junger Hofhund iſt kaͤuflich zu haben Fleiſchergaſſe No. 85. 


S eben erhielt ich eine bedeutende Parthie neuer Waaren, welche ich in Ham⸗ 
burg, Berlin und Frankfurt ſelbſt eingekauft habe, und welche ſich durch 
Mannichfaltigkeit, vorzuͤgliche Guͤte und billige Preiſe vortheilhaft auszeichnen, da⸗ 
her ich ſelbige Einem reſp. Publiko beſtens empfehlen kann. F. w. Faltin, 
3 3 Hundegaſſe No. 263. 


= Yermiecbuongem 
Jas Haus Breite: und Zwirngaſſen⸗Ecke No. 1149. mit 6 heitzbaren Stuben 
5 und nothwendiger Bequemlichkeit iſt zu dermiethen, kann allenfalls auch 
gleich bezogen werden. Das Beſehen kann aber nicht anders als Morgens bis neun 
Uhr und Mittags von E bis 2 Uhr geſchehen. Das Nähere in der Einfahrt im 
Ravigationsgebäude No. 1712. an der Radaune. N 
n Hochſtrieß No. I. ſtehen zwei Sommerwohnungen mit Eintritt in den Gar: 
J ten zu vermiethen. Das Nähere dafelöft. f 
FTFleiſchergaſſe No. 98. iſt eine Oberwohnung mit eigener Thür, zwei ausgemal⸗ 
8 ten Stuben, Küche, Boden und Kammer zu vermiethen. Nähere Nachricht 
emſelben Hauſe unten. 
Ser No. 287. find 3 Stuben, nebft Kühe, Kammer ꝛc. zu vermie⸗ 
then und zur rechten Zeit zu beziehen. Das Nihere daſelbſt. 
On dem Hauſe Fleiſchergaſſe No. 123. iſt eine Oberwohnung aus 2 Stuben, 
Boden, Küche ꝛc. beſtehend zu T Auch kann das ganze Haus 
aus 4 Stuben beſtehend nebſt Stallung auf 4 Pferden, Holzgelaß ꝛc. gegen an: 
nehmliche Bedingungen von Oſtern rechter Ziehzeit ab vermiethet werden. 
D* Haus Jopengaſſe No. 609. iſt ganz oder auch theilweiſe, ſo wie das 
Haus Beutlergaſſe No. 610. zu vermiethen und Oſtern rechter Zeit zu des 
ziehen. Nachricht Langenmarkt bei ö C. C. Krauſe. 
eil. Geiſtgaſſe iſt ein Stall auf 4 Pferde nebſt Wagenremiſe und Heuboden 
zu vermiethen und Jopengaſſe No. 744. zu erfragen. . 5 
pereerat No. 260. find 2 lebhafte Stuben neoſt Schlafkabinet und Bedien⸗ 
tenſtube mit und ohne Meublen, auch ein Stall auf 3 Pferde an einzelne 
Herren zu vermiethen. i Er i r 


in 


* 
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Fr auf dem Schulzen⸗Grundſtuͤcke zu Ohra neu erbaute Haus ift zu vermie⸗ 
then? Nähere Nachricht Hundegaſſe No. 248. bei Aug. Zopfner. 
Hen Helligenbrunn iſt eine Wohnung mit 2 Stuben, Kuͤche und Boden zu ver⸗ 
G miethen und ſogleich zu beziehen. Das Nähere Zien Steindamm No. 386. 
ruuengaſſe No. 832. find 2 gegen einander gelegene gemalte Zimmer nebſt 
. Kammer mit oder ohne Meublen an ruhige Bewohner des Civilſtandes zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 5 
anggafe No. 387. iſt die erſte Etage, beſtehend in einem Vorder⸗ und Hinter⸗ 
ftal nebſt Seiten⸗Kabinet zu Oſtern zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 
P No. 236. iſt die Untergelegenheit mit 2 geräumigen Zimmern und 
einer Hangeſtube, Kammer, eigener Küche, Keller, Hofplatz, Apartement u. 
Boden, wie auch ein einzelnes Zimmer mit Seitenkabinet, kleinem Heerd u. Holzge⸗ 
kaf von Oſtern d. J. zu veemiethen. Das Nähere nebenbei im Eckhauſe Vormittags. 
L No. 538. iſt zur rechten Umziehezeit die zweite Etage zu vermiethen, 
die 5 Zimmer neben einander gelegen nebſt Kuͤche dabei enthalt. Hiezu ger 
hören noch 2 Keller und Böden. Nähere Nachricht daſelbſt eine Treppe hoch. 
Ein Gartenhaus im beſten Zuſtande, an einem angenehmen Platze zwiſchen den 
„Thoͤren gelegen, darinnen 6 bequeme gute Stuben, 2 Küchen, 1 Back⸗ und 
Bratofen nebſt einem Garten, worinnen mehrere feine Obſtbaͤume u. ſ. w. ſich be⸗ 
ſinden, iſt zu vermiethen. Das Nähere davon im Koͤnigk. Intelligenz Comptoir. 
S No. 674 iſt in der ten Etage eine bequeme Wohngelegenheit 
f von 3 freundlichen Stuben, kleiner Kuͤche und Bodenkammer an ruhige 
Bewohner zu vermiethen. — n 


FFF r 
i ei dem Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer J. C. Alberti, 
* Brodbänkengaſſe No. 697. 
find ſowohl Kauſlooſe zur Zten Klaſſe 53ſter Lotterie, als auch Looſe zur 76ſten 
Koͤnigl. kleinen Lotterie für die planmaͤſſigen Einſaͤtze zu bekommen. 
Ke zur Zten Klaſſe 538ſter Lotterie, und Looſe zur 76ſten kleinen Lotte⸗ 
rie, find in meinem Lotterie-Comptoir Langgaſſe No. N 2 a 
a 8 otzoll. 
Game, halbe und viertel Kaufloofe zur Zten Klaſſe 53ſter Lotterie, find taglich 
in meinem Lotterie⸗Comptoir Heil. Geiſtgaſſe No. 994. zu haben. 
Reinhardt. 
a 2 Verlobung e n. 5 
ip geſtern vollzogene Verlobung zeigen wir ergebenſt an. 
2 f Carl Auguſt Feyerabendt. 
Danzig, den 27. Februar 1826. Alminna Schmidt. 
u den 26. Februar vollzogene Verlobung beehren wir uns hiedurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Era. „ te A. Senn 
NK * a fi ? 6. A. Molkemin. 


1 
a 


\ 
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Ve r bin dun g. 


pe am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung zeigen hiemit ganz er⸗ 


gebenſt an. Robert Biber, Lieut. im 4ten Inf.⸗Reg. 
Danzig, den 26. Febr. 1826. Amalie Biber, geb. Sirſchfeldt. 


7 ’ Bon. bin dung e n. 
Die den 27. Februar halb 2 Uhr Morgens erfolgte gluͤckliche Entbindung ſei⸗ 
z ner Frau von einem gefunden Knaben zeiger theilnehmenden Freunden hie— 


mit ergebenſt an. ö Jacob Blumberg. 
Danzig, den 27. Februar 1826. 5 


Jie geſtern Abend 12 uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 


von einer geſunden Tochter, zeiget ergebenſt an. N 
Danzig, den 26. Februar 1826. Joh. Jac. Schultz. 
eute Morgen um 2 Uhr wurde meine Frau von einem geſunden Knaben 
H gluͤcklich entbunden. F. w. Schoͤnbeck. 
Danzig, den 27. Februar 1826. 7 


FFV a 
Dos geſtern Nachmittags um 4 Uhr erfolgte Ableben des Herrn John Ats 
kinſon, zeigen theilnehmenden Freunden und Bekannten an. f 

Die Executores Jestamenti Alex. Gibſone. 


Danzig, den 27. Febr. 1826. F. Soene. 
Noc Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief am 25. Februar Morgens 
23 Uhr, nach achttaͤgiger Krankheit, an einem Lungenſchlage, Yan im Glau⸗ 
ben an feinen Erloͤſer, Benjamin Fiſcher, Koͤnigl. Preuß. Steuer⸗Inſpektor, im 
60ſten Lebensjahre. Wir 13 mit Thraͤnen der Wehmuth und Sehnſucht an der 
Leiche des frommen, treuen und liebevollen Gatten und Vaters; doch uns troͤſtet der 


Glaube, daß wir nach kurzer Pruͤfungszeit mit ihm vereint ſeyn werden dort, wo 


es keine Trennung und keine Thraͤnen mehr giebt. 


a Die hinterbliebene Wittwe und drei Rinder, 
Danzig, den 1. Maͤrz 1926. 5 
R langen Smonatlichen ſchweren Leiden entſchlummerte ſanft den 14. Fe⸗ 
bruar unſer theurer Bruder der Herzogl. Hofrath Johannes Falk, in 
Weimar, im 58ſten Jahre zu einem beſſern Leben. Unſern Verwandten und Freun⸗ 
den widmen wir dieſe Anzeige mit der Bitte unſern Schmerz nicht durch Beileids⸗ 
bezeugungen zu vermehren. David wilhelm Falk. 
5 8 ö Carl Gotthilf Falk. i 
Samuel Gottlieb Falk. 
Auguſt Theodor Falk. 
Caroline Moores, geb. Falk. 


d Dien ſtge ſ u ch e. : 
Es anſtändiges Frauenzimmer, welches einer mäßigen Haus wirthſchaft in 
der Stade fo wie der Küche vorzuſtehen im Stande, und in weiblichen 


1 


D 
7 
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Handarbeiten nicht unerfahren iſt, findet unter billigen Bedingungen fogleich 
ein Unterkommen. Hierauf Neſlektirende werden gebeten, ihre Adreſſe unter (“. 
F. im Köni t. Intelligenz Comptoir abgeben zu laſſen. j we 
Ein junges geſittetes Frauenzimmer wünſcht entweder in oder auſſer der 
Stadt eis Unterkommen als Geſillſchafterin, und iſt geneigt, auch zus 
gleich die Wirthſchaft zu übernehmen. Ihre Adreſſe iſt große Kraͤmergaſſe No. 
642. zu erfragen. N 2 
8 junger unberheiratheter Defonom, der Zeugniſſe ſeines Wohlderhaltens und 
Sr feiner landwirthſchaftlichen Kenntniſſe produciren kann, und nur um feiner 
Militairpflicht zu genuͤgen ſein fruͤheres Engagement auf bedeutenden Gütern auf⸗ 
gegeben hat, ſucht ein Unterkommen als Wirthſchafter und ſieht nicht gerade auf 
ein bedeutendes Gehalt. Hierauf Reflektirende erhalten nähere Nachricht in der 
Brodbaͤnkengaſſe No. 656. 5 
W : er ke h r. = 
unfzehnhundert Rthl. und 390 Rıhl. follen, erſtere im Ganzen oder auch gez 
F theilt auf laͤndtiche Grundſtuͤcke hypothekariſch zu 6 pro Cent Zinſen bege⸗ 
ben werden, wobei indeß die Sicherheit lediglich nach der Hufenzahl und Guͤte des 
Landes und nicht etwa nach andern Umſtaͤnden, als ſogenannten Nahrungsſtellen 
ꝛc. beurtheilt und ohngefaͤhr 600 Rthl. bis hoͤchſtens 790 Rthl. auf die culmiſche 
Hufe guten Werderſchen Landes gerechnet werden wird. Das Nähere 
im Commiſſtons⸗Bureau, große Hoſennaͤhergaſſe No. 679. 


d Ver lerne Sachen. 
Fun den 24ſton d. M. Abends zwiſchen 51 und 6 Uhr iſt auf dem Wege 
vom breiten Thor durch die Hundegaſſe nach Langgarten ein Armband vers 
foren gegangen. Drei maſſiv goldene Ketten bilden das Band, und das Schloß 
deſſelben, ebenfalls aus Gold, iſt mit 9 Roſenſteinen, in ſternartiger Einfaſſung ver⸗ 
ziert. Der Finder des beſchriebenen Gegenſtandes wied erſucht, ſelbigen gegen eine 
angemeſſene Belohnung breite Thor, Weinhandlung No. 1935. abzugeben. 
N Ein ſilberner Eßloͤffel, gezeichnet C. B. 1813. 
beſonders kenntlich, daß er an der Spitze mit einer zweizackigen Gabel eingedruͤckt 
iſt, wird vermißt. Wer ihn Jungfergaſſe No. 725. abliefert, erhaͤlt außer den Kauf⸗ 
koſten, wenn er den Verkaͤufer anzeigen kann, 1 Rthl. Belohnung und innigen 
Dank, da man dadurch. Mißtrauen auf einem Unſchuldigen entfernt. 


N vermiſchte Anzeigen. ö 
Sbonnabend den 4. März von 9% bis 12 Uhr oͤffentliche Prüfung in der Kö: 
niglichen Navigations⸗Schule an der Radaune, wozu ergebenft einladet 
a f der Director M. v. Ville. 

ir haben die bisher neben unſern anderweitigen Geſchaͤften unter unferer 
chen ne betriebene „ ” 2 auf . 7 
n Aetivis und Paſſivis an den Herrn Sifchel Levin Sifchel von heute ab eigen⸗ 

thuͤmlich abgetreten. 2 ae 2 J Gebrüder Fiſchel. 
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Vene Anzeige hiemit beſtaͤtigend, empfehle ich Einem op: ii 
meine, in dem bisherigen Lokal, Heil. Geiſtgaſſe No. 1016., unter meiner 
unten ſtehenden Firma fortzuſetzende Schnittwaarenhandlung. 
Danzig, den 27. Februar 1826. F. L. Fiſchel. 
1 n zeigt hiedurch ergebenſt an, daß ſie ſich wegen ihrer Kuffi ſchen 
Geſchaͤfte nur noch 8 Tage hier aufhalten wird. Ihre Wohnung iſt in 
den drei Mohren in der Hollgaſe. . ZJioſephine Serre, 
approbirte Zahnaͤrztin. 
Dreihundert Kehl. Belohnung. N 
Da. in der Nacht am 25ſten d. M. durch eine gewaltſame Feuersbrunſt in 
meiner Wohnung Weißmünchenhuntergaſſe meinen Stall nebſt beinahe vier 
ausgebauten Wohnungen wie auch mein Pferd ein Raub der Flammen wurde, und 


doch wahrſcheinlich ein Boͤſewicht dieſe Rache an mir verübt hat, wie ich nicht an⸗ 


ders ſchließen kann, ſo verſpreche ich demjenigen der mir den Thaͤter ermittelt eine 

Belohnung von 300 Rthl. Sehr ſchmerzlich iſt es mir das Meinige in der Aſche 
zu ſehen und doch die allgemeine boͤſe Nachrede zu Hören. A. Z. Taube. 

ei der heute Statt findenden Ausgabe der Zeitungs⸗ Rechnungen fur das 2te 

Vierteljahr 1826 wird den geehrten Intereſſenten der verſchiedenen Zeitun⸗ 

gen ergebenſt bemerklich gemacht, daß nur bei ee agemenen vor dem 

20ſten d. M. die Zeitungen beſtellt werden koͤnnen. A 

Danzig, den 1. März 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Gber poſt⸗ Aents · Zeitungs: Expedition. 


Sonntag, den 19. Februar d. J., ſind in nachbenannten Kirchen 
zum erſten Male aufgeboten. f 

St. men 23 ien A pee de Herr Chriſtian Ludwig Roſocka und Soner! 

Johanna Erneftina Maria Eleonora Erdt 
St. N Gottl 8 Bloͤch, Unteroffizier Dar d. 11, Comp. des gien Juf.⸗Reg. und Frau 
Caroline geb Domke abgeſchiedene Backergeſell Goitfe Rath; 

St, Catharinen Der Tambour von der 2. Conip. aten Inf.⸗Reg. Friedrich Wilhelm Sprie⸗ 
gel und Frau Anna Easharina verw. Schauroth. f 


Wechsel in d d our 


Danzig, den 27. F ebruar 1826. 


— ———ñ——— cr ir en —— 
London, 1 Mon. Sgr. 2 Mon. — Sg. ſbegehriſ zusgbet. 
3 Mon. —- & — Sgr. Iron. Tänd. Duc. netei — —:— 
Amsterdam 14 Lage — Sgr. 10 Tage Dito dito dito wicht.) 3: 8| :—Sgr 
— 70 Tage —& — Sgr. bo dito dito Nap.“ — =" 
Hamburg, Sicht — & — Sgr. Friedrichsd’or . Reit. 5: 19 4 
3Woch — Sgr. 10 Woch. — . Sgr. I Tresorscheine— 100 
Berlin, 8 Tage pt. Agio. \ Münze - = — 


3 Woch. pC. Agio 2 Mon. & pC. d. 
(Hier folgt die extraordinaire Beilage) 


Extraordinaire Beilage zu No. 17. des Intelligenz⸗Blatts. 


Literariſche Anzeige. 


J. der Wedelſchen Hofbuchdruckerei iſt ſo eben erſchienen und fuͤr den Preis von 
10 Silbergroſchen zu haben: i — $ 


Weibliche Schaam und Entartung, 


oder die 
Urſachen des gegenwartigen Mangels an brauchbaren 
weiblichen Dienſtboten; 

i 7 f ſo wie EEE 
Bemerkungen über den häufig ſichtbaren Mißbrauch mit dem weiſen 
Geſetz, welches den Vater eines unehelichen Kindes verurtheilt, 
die Verpflegungsgelder für daſſelbe an die Klägerin zu zahlen; 

; - > Wund BER eh en ER 
einige Vorfchläge zur unterdrückung dieſes widerrechtlichen Unfugs 


Gewidmet den Freunden der Wahrheit 


don 


wilhelm Schumacher. 


* 


Der Verfaſſer liefert hier (mm durch einen geringen Preis ſolches zur zweck⸗ 
mäfigften Gemeinnützigkeit zu befördern) in moͤglichſter Kürze ein Werk, das die 
Schleichwege des 2 Laſters enthuͤllet, und durch ein unumſchleiertes Bild 
die Sittenmaͤngel unſeres Zeitalters darſtellt. Obgleich in dieſem Werke durchgängig 
eine freie Sprache herrſcht, fo iſt es dennoch mit der erforderlichſten Delikateſſe in 
einer dramatiſchen Einkleidung ausgeführt, und umſomehr, ſowohl der gebildeten 
Leſewelt, wie allen nach ſolcher exiſtirenden Ständen, zu empfehlen. Das hierbei 
erfolgende Inhaltsverzeichniß moͤge das Nähere bekunden. f 


— 
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An haltsverz ER and 


Vorrede. Herzensteinheit des Menſchen bei feiner Geburt. Folgen einer ſittenleſen Eryier 
bung. Werth der weiblichen Reinbeit. Zartgefühl der erſten Liebe, und deſſen ſegens reiche 


Folgen- Exiſtirender Freiheitsſchwindel, und Hang zur Unabhaͤngigkeit in den niedern Ständen 


unferer Zeitgenoſſen. Gegenwärtige Erziehung der Tochter buͤrgerlichen Standes. Dienſtbo⸗ 
tinnen früherer Zeit. Dienſtbotinnen gegenwärtiger Zeit. Deren Eitelkeit und Putzliebe. Ihr 
erſter Schritt vom Pfade der Tugend durch Leichtſinn und böfes Beiſpiel. Widerſpruͤche. 
Fruͤhere Veranlaſſungen zum Kindermorde. Wirkende Mittel dagegen durch unſere gegenwaͤr⸗ 
tigen Geſ te. Frevelnder Mißbrauch mit dieſen Geſetzen. Prellereien der Entehrten, Ihre 
Schleichwege zu Gclderpreflungen. Schilderung der Vormuͤnder und Aſſiſtenten jener Sub⸗ 
jekte. Die Geſchwaͤchte erhält einen Bräutigam; deſſen Karafter. Sie wird Klaͤgerin. We⸗ 
nige Mittel des Beklagten, zum Gegenbeweiſe. Der Beklagte iſt Gatte. Der hiedurch ge⸗ 
ſtoͤrte Hausfrieden. Murren der Berheiligten wider einige Stellen des hierin Bezug haden⸗ 
den Geſetzes. Iſt in volkreichen Staͤdten die Anzahl öffentlicher Freuden haͤuſer zu geringe? 
Die Mutter eines unehlichen Kindes empfaͤngt fuͤr daſſelbe die monatlichen Verpflegungsgelder. 
Die uͤble Anwendung mit dieſen Geldern. Die Entehrte verehelicht ſich. Kontraſt zwiſchen 
durch Zartgefühl oder durch Sinnlichkeit und Eigennutz erweckten Liebe. Ehen der niedern 
Konvenienz. Deren kurze Dauer, Die Entebtte bleibe unverehlicht. Welch eine Wartung 
und Pflege erhalten die Säuglinge? Kontraſt zwiſchen groben und feinen Kindermord. Fer⸗ 
neres Loos der Gefallnen. Bedeutende Anzahl gegenwärtiger Naͤhterinnen, Schneiderinnen, 
Putzmacherinnen u. ſ. w. Die Sprößlinge ſinnlicher Liebe werden Zeugen bei den Laſterſcenen 
ihrer Mütter: Von der dem Menſchen aus feinen früheſten Kinderjahren immer bleibenden 
Erinnerung. Dieſe Beziehung auf die unehelichen Kinder. Welch eine unmoraliſche Erzie⸗ 
bung ſolche erhalten. Ihr fruher Uebergang zum Lafter, Woblmeinende Warnungen. Einige 
8 zur Hemmung ienes laſtervollen unfungs. Hoſffnungevoller Hinblick auf die ſdatere 


— 


